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Stadt muss noch Licht in Blackbox bringen
HEILBRONN Nach heftiger Debatte vertagt Gemeinderat Rad- und Fußweg durch Lerchenbergtunnel bis zu Etatberatungen

Von unserem Redakteur
Kilian Krauth

E
igentlich sollte der Heil-
bronner Gemeinderat am
Donnerstagabend den Fahr-
plan zum Bau eines Rad- und

Fußwegs vom Pfühlpark durch den
stillgelegten Lerchenberg-Bahntun-
nel bis zur Bottwartalbahn-Trasse
festlegen. Während die Verwaltung
wegen Geld- und Personalnot das
auf gut zehn Millionen Euro ge-
schätzte Vorhaben nicht vor 2036
umsetzen könnte, drängten SPD,
Grüne und Pro auf einen früheren
Zeitpunkt sowie auf einen Förderan-
trag beim Land. Doch die CDU sah
noch zu viele Fragen offen und steu-
erte voll auf Blockadekurs. Auch an-
dere zeigten sich skeptisch.

Als das vor Jahren ins Spiel ge-
brachte Traumprojekt vieler Bürger
zu kippen drohte, zog Oberbürger-
meister Harry Mergel die Reißleine.
Im Einvernehmen mit den Stadträ-
ten wurde die Sache vertagt. Nun
muss die Verwaltung offene Fragen
klären, vor allem zur möglichen –
bis zu 90prozentigen – Förderung
durch das Land und zu ungewissen
Kostenposten. „Im Rahmen der an-
stehenden Etatberatungen, wenn
auch die neuen Steuerschätzungen
bekannt sind“, so der OB, soll das
Ganze dann nochmals auf den Rats-
tisch kommen und die mögliche
Realisierung neu bewertet werden:
in Abwägung mit der Personalsitua-
tion sowie anderen Rad- und sonsti-
gen Projekten.

Leuchtturm Allen vo-
ran machte sich Ideen-
geber Wolf Theilacker
(Grüne) für das „zu-
kunftsweisende und
auch touristisch reizvol-
le Mobilitätsprojekt mit
Mehrwert“ stark. Selbst
Verkehrsminister Winfried Her-
mann habe schon von einem „Vor-
zeigeprojekt mit Leuchtturm-Cha-
rakter“ gesprochen. Das realisierte
Teilstück durchs Südbahnhof-Quar-
tier, das die Stadt nichts gekostet
habe, sei gut frequentiert und zeige,
wie sinnvoll eine neue Radachse zwi-
schen Süd- und Oststadt wäre.

Der Zuspruch aus der Bevölke-
rung sei jetzt schon „überwälti-
gend“, sagte Harald Pfeifer (SPD),

hin zu Kostensteigerungen. Kurz-
um: Schnepf fürchtete ein „Fass
ohne Boden, ein Millionengrab“,
das zu Lasten anderer, tatsächlich
notwendiger Vorhaben gehe.

„Wir sollten nicht Äpfel mit Bir-
nen vergleichen“, mahnte Nico
Weinmann (FDP). Er wünschte sich
mehr Sachlichkeit, gab aber auch

quote von 90 Prozent nicht garan-
tiert, wie das „Radhaus“ am Bahnhof
zeige, wo sie von 80 auf 55 sank, wie
Thomas Randecker (CDU) einwarf.
Schließlich gebe es noch offene Fra-
gen etwa zur notwendigen Rad- und
Fußwegbreite, zu Grunderwerb,
Überraschungen im Tunnel und im
Untergrund, zur Unterhaltung bis

der wie Theilacker auf einen städti-
schen Förderantrag beim Land
drängte, „sonst ist das Geld weg“.
Zudem forderten beide mehr Perso-
nal und effektivere Strukturen bei
der Radwegplanung.

Einen Spagat wagte Alfred Da-
genbach (Pro). Einer-
seits sprach er wort-
mächtig von einer „Er-
satzreligion“ und mein-
te, „was früher der Mer-
cedesstern mit einge-
bauter Vorfahrt war, ist
heute das Fahrrad“. An-
dererseits forderte er,
den Radweg durch ein

„Kleinod“ nicht auf den Sankt Nim-
merleinstag zu verschieben.

Gegen den Tunnel und hinter die
Prioritätenliste der Stadt stellte sich
mit Vehemenz Susanne Schnepf
(CDU). Schließlich gebe es bei Rad-
Schnellwegen, Rad-Routen und bei
kleineren Maßnahmen noch viel ab-
zuarbeiten. Zudem: „Auch Förder-
gelder sind Steuergelder und dürfen
nicht zum Fenster rausgeworfen
werden.“ Im Übrigen sei die Förder-

zu: „Bei mir schlagen tatsächlich
zwei Herzen in einer Brust.“ Zum ei-
nen sehe er als Nachbar den Aben-
teuerspielplatz seiner Kindheit, eine
grüne Lunge mit Mehrwert in Sa-
chen Mobilität und Tourismus.
Gleichzeitig erkenne er aber in dem
Tunnel wie in einer Blackbox noch
viele offene Fragen, die es aufzuar-
beiten gelte: am besten schon bis zu
den Haushaltsberatungen.

Hausaufgaben Ähnlich Herbert
Burkhard (FWV), der nicht einfach
für ein „Nice-to-have-Projekt“ stim-
men wollte, bevor die Hausaufgaben
abgearbeitet seien. „Schließlich
könnte man für zehn bis 15 Millio-
nen Euro auch eine Schule bauen.“
Dass es zwischen Ost- und Südstadt
schon gute Radwege gebe und an-
derswo wichtigere Aufgaben an-
stünden, meinte Marion Rathgeber-
Roth (UfHN). Eindeutig hinter den
Tunnel stellte sich Konrad Wanner
(Linke), zumal „das Rad boomt“ und
es gerade für Ärmere eine kosten-
günstige Alternative zu anderen
Verkehrsmitteln sei.

Der 1910/11 gebaute und schon vor Jahren stillgelegte Lerchenbergtunnel ist 400 Meter lang. Ob er für einen Rad- und Fußweg taugt, wird weiter untersucht. Foto: Archiv
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Lage
„Wir müssen die
weitere Finanz-

entwicklung
abwarten.“
Harry Mergel

Gebühren für Abfall und Abwasser steigen
Neben allgemeinen Kostensteigerungen schlägt bei Entsorgungsbetrieben ab 2024 eine neue Abgabe für CO2 zu Buche

Von unserem Redakteur
Kilian Krauth

HEILBRONN Die Entsorgungsbetrie-
be der Stadt Heilbronn werden zum
1. Januar 2024 – erstmals seit 2017 –
die Abfallgebühren anpassen, um
zumindest einen Teil der allgemei-
nen Kostensteigerungen abzude-
cken. Der Gemeinderat segnete die
Anpassungen jetzt ab. Ein Muster-
haushalt mit vier Personen zahlt
dann 131 Euro pro Jahr (60-Liter-
Restmüllbehälter bei 14-täglicher
Leerung, 60-Liter-Biotonne), 12
Euro mehr als bisher. Trotzdem
liegt Heilbronn unter dem Landes-
durchschnitt von 180,21 Euro.

Gründe für die laut Bürgermeis-
ter Andreas Ringle „moderate An-
passung“ sind neben allgemeinen
Kostensteigerungen höhere Preise
seitens der Abfuhr- und Entsor-
gungsunternehmen. Zu Buche
schlägt zudem die Einführung der

CO2-Bepreisung. Das heißt: Ab 2024
sind für jede Tonne CO2, die bei der
Verbrennung von nicht recyclingfä-
higem Restmüll anfällt, 35 Euro fäl-
lig, ab 2026 gar 65. Würde man alle
Kosten an die Kunden weitergeben,
müsste die Gebührenanpassung
deutlich höher ausfallen, so Robert
Kenst, kaufmännischer Betriebslei-
ter der Entsorgungsbetriebe. Durch
Gebührenüberschüssen aus 2019
bis 2021 von 2,15 Millionen Euro
könne man „eine sprunghafte Erhö-
hung vermeiden“.

Deponie Die Deponiegebühren
blieben 2024 auf dem bisherigen Ni-
veau. Die Anlieferungen von Abfäl-
len zur Vorbehandlung wie Baustof-
fen kostet damit weiterhin 190
Euro/Tonne, die Anlieferung von
Grünabfällen 68 Euro/Tonne. Auch
dies sei nur durch einen Gebühren-
überschuss von 3,38 Millionen Euro
aus dem Jahr 2019 möglich.

Auch die Abwassergebühren
steigen: Die Schmutzwassergebühr
wird 2024 um zwölf Cent erhöht auf
2,08 Euro pro Kubikmeter (Euro/
m³). Die Niederschlagswasserge-

bühr wird um vier Cent erhöht auf
0,43 Euro/m² versiegelte Fläche.
Die Gebühr für die Anlieferung von
Fäkalienschlamm, Industrieschlem-
pe und so weiter im Klärwerk steigt

um 1,25 Euro auf 30,25 Euro/m³.
Auch hier werden Gebührenüber-
schüsse aus 2019 in Höhe von 1,15
Millionen Euro eingesetzt, so dass
nicht die kompletten Kostensteige-
rungen an die Verbraucher weiter-
gegeben werden müssen.

Zustimmung Die Stadträte zeigten
Verständnis. Umwelt- und Klima-
schutzschutz gibt es nicht zum Null-
tarif“, befand Uwe Mettendorf
(CDU). „Nachvollziehbar“ nannte
Harald Pfeiffer (SPD) die laut Eva
Luderer (Grüne) „nur dank Gebüh-
renüberschüssen relativ geringe Er-
höhung“. Die Überschüsse hinter-
fragten Franziska Gminder (AfD)
und Alfred Dagenbach (Pro) kri-
tisch, weil sie darin eine Art zinslo-
ses Darlehen der Bürger an die Ent-
sorgungsbetriebe sehen.

INFO Abfall-Gebührenübersicht
www.heilbronn.de/abfallgebuehren.

Die Heilbronner Abfallgebühren liegen unter dem Landesschnitt, müssen aber we-
gen einer neuen Abgabe und Kostensteigerungen erhöht werden. Foto: Archiv/Berger

Familientag der TSG
Der TSG Family Day findet am
Samstag, 7. Oktober, 13 bis 17 Uhr
im Sontheimer Hofwiesenzentrum,
Hofwiesenstraße 40, statt. Der Ver-
ein bietet Mitmach-Angebote in den
Bereichen Kindersport, Fitness und
Gesundheit sowie eine Demonstra-
tion des Trainingsgeräts Skillcourt.
Eintritt und Teilnahme an den Ange-
boten sind kostenfrei. Weitere Infos
unter www.tsg-heilbronn.de.

Sontheim

noch im Amt sein. Die Vorschläge
gehen an die Stadt Heilbronn, Büro
des Oberbürgermeisters, Monika
Köhler, Marktplatz 7, Heilbronn.
Weitere Informationen unter der Te-
lefonnummer 07131 562036 oder per
E-Mail an monika.koehler@heil-
bronn.de. red

insgesamt mehr als 15 Jahre ehren-
amtlich tätig sind; stellvertretende
Vorsitzende, Kassierer, Schriftfüh-
rer, Abteilungsleiter, Jugendleiter
sowie ähnliche Funktionsträger, die
seit mehr als 15 Jahren solche Funk-
tionen ausüben. Die zu Ehrenden
müssen zum Zeitpunkt der Ehrung

Durch Beschluss des Gemeinde-
rats können folgende Personen vor-
geschlagen werden: Vorsitzende,
die seit mehr als zehn Jahren ihr
Amt ausüben, oder Vorsitzende, die
ihr Amt noch keine zehn Jahre aus-
üben, jedoch vorher schon Funktio-
nen ausgeübt haben und dadurch

Das kann beispielsweise in Verei-
nen, Nachbarschaften, Selbsthilfe-
gruppen oder in der Jugendarbeit
passieren. Auch junge Ehrenamt-
liche, die nicht älter als 25 Jahre sind
und sich seit mindestens fünf Jahren
einbringen, können bei dieser Gele-
genheit geehrt werden.

HEILBRONN Jedes Jahr am 5. Dezem-
ber feiert die Stadt Heilbronn den
„Tag des Ehrenamts“. Bereits jetzt
läuft der Aufruf für das Jahr 2023:
Die Stadt Heilbronn sucht bis Frei-
tag, 20. Oktober, Bürgerinnen und
Bürger, die sich seit Jahren ehren-
amtlich engagieren.

Ein Ehrenabend für das Ehrenamt

UfHN-Sprechstunde
Stadträtin Marion Rathgeber-Roth
lädt am Montag, 9. Oktober, 17.30
bis 18.30 Uhr zur telefonischen Bür-
gersprechstunde der Unabhängi-
gen für Heilbronn (UfHN) ein. Fra-
gen und Anregungen telefonisch un-
ter 0177 5671375 oder per E-Mail an
rathgeber-roth@gmx.de.

Arbeitskreis Wohnen
Der Arbeitskreis Wohnen trifft sich
am Montag, 9. Oktober, 19 Uhr, im
Sozialen Zentrum Käthe, Wollhaus-
straße 49, in Heilbronn und berät
über das Käferflugareal, die Som-
merzonen in Heilbronn und das The-
ma Wohnen bei den kommenden
Kommunalwahlen.

Heilbronn

Sperrung wegen
Arbeiten

HEILBRONN Ab voraussichtlich Mon-
tag, 9. Oktober, und bis Ende des
Monats führt die Heilbronner Ver-
sorgungs GmbH (HNVG) eine Bau-
maßnahme zum Ausbau des Fern-
wärmeleitungsnetzes in der Turm-
straße und Gerberstraße fort. Die
Tiefbau- und Rohrlegearbeiten wer-
den unter halbseitiger Sperrung in
der Gerberstraße durchgeführt.

Es kann zu Einschränkungen der
Zufahrten allgemein und zu einzel-
nen Parkplätzen kommen. Die be-
troffenen Anwohner wurden laut
HNVG bereits im Vorfeld infor-
miert. red

Autofahrerin
bedrängt

HEILBRONN Eine Verletzte und Sach-
schaden in Höhe von circa 2000
Euro sind das Ergebnis eines Un-
falls am Donnerstag in Heilbronn.
Gegen 22.30 Uhr fuhr eine 23-Jähri-
ge mit ihrem VW Golf auf der Ne-
ckartalstraße in Fahrtrichtung Lauf-
fen. Auf Höhe der Neckargartacher
Brücke versuchte eine unbekannte
Person, die mit ihrem Pkw von der
Brücke auf die Neckartalstraße auf-
fuhr, den Golf rechts zu überholen.
Als dies nicht gelang, ordnete sich
der Unbekannte hinter dem Fahr-
zeug der 23-Jährigen ein und hupte.
Im weiteren Verlauf soll die gesuch-
te Person immer wieder dicht auf
den VW aufgefahren sein und das
Fernlicht eingeschaltet haben.

Kurz vor der Abfahrt zum Saar-
landkreisel bremste die junge Frau
aufgrund des blendenden Fern-
lichts ihren Golf ab und die unbe-
kannte Person fuhr auf den VW auf,
überholte und flüchtete von der Un-
fallstelle. Bei dem Aufprall wurde
die 26-jährige Beifahrerin im VW
leicht verletzt und musste im Kran-
kenhaus behandelt werden.

Hinweise nimmt das Polizeire-
vier in Böckingen unter Telefon
07131 204060 entgegen. red

Bistro-Stühle
gestohlen

HEILBRONN Unbekannte haben sich
in der Nacht von Mittwoch auf Don-
nerstag zwischen 18 und 9 Uhr ge-
waltsam Zutritt zu einem Schuppen
in der Neuen Straße in Böckingen
verschafft und 20 Bistro-Stühle und
einen Laptop gestohlen. Außerdem
wurden in dem als Lager genutzten
Schuppen diverse Gegenstände zer-
stört oder beschädigt. Hinweise
nimmt die Polizei unter Telefon
07131 204060 entgegen. red
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